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Kinderarmut in Deutschland

Kommunalpolitische Handlungsebene:
Familien-, Integrations-, Bildungs- und Jugendpolitik vernetzen

Behörde für Bildung und Sport09.-11.04.2008



Gliederung:

1. Thesen - Begriffsklärungen

2. Hamburg – Initiative „Lebenswerte Stadt Hamburg“

• Ziele, Maßnahmen, …

3. Projektbeispiel Wilhelmsburg „Tor zur Welt“

• Regionen, Ziele, Maßnahmen, Vorstellung des 
Projektes

4. Erste Bilanzierung und Ausblick



Lebenswerte Stadt Hamburg

Thesen
1. Eine erfolgreiche Bildungspartizipation ist ein wichtiges Element der 

präventiven (Kinder-) Armutsbekämpfung bzw. der langfristigen 
Armutsverhinderung.

2. (Nur) durch eine vernetzte und nachhaltige Zusammenarbeit der 
unterschiedlichen Träger und Einrichtungen für Bildung und Sozialarbeit 
kann eine wirksame Strategie gegen Kinderarmut ihre Kraft entfalten.

Befunde aus Untersuchungen (PISA, KESS, LAU u. a.)
Starker Zusammenhang zwischen sozialer Herkunft und Bildungserfolg 
und damit Chancen der gesellschaftlichen Teilhabe



Begriffsklärungen
Bildungsbegriff

• Bildung ist die umfassende Entwicklung der Persönlichkeit
• Im Bildungsprozess erwerben Kinder, Jugendliche und Erwachsene vielfältige 

Kompetenzen
• Bildung findet in Familie, Schule, Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe, 

durch Gleichaltrige (Peergroups) und Medien statt = formale, non-formale und 
informelle Bildung

Lebenswerte Stadt Hamburg
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• Dem Zusammenspiel und der 
Kooperation der unterschiedlichen 
Bildungsorte und Lernwelten kommt 
deshalb eine besondere Bedeutung 
zu.
(Quelle: 12. Kinder- und Jugendbericht 2005)
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Lebenswerte Stadt Hamburg
Zwölfter Kinder- und Jugendbericht

• bessere Abstimmung der (bisher getrennten) Angebote im Bildungs-, 
Beratungs- und Erziehungssystem

• vernetztes und verbindliches Zusammenspiel unterschiedlicher 
Bildungsakteure

• vernetzte Angebote für Kinder und Jugendliche aus einer Hand

• Weiterentwicklung des Übergangs Kita-Schule

• engere Verzahnung der Lebens- und Lernwelten der Kinder

• Ziel: Bestmögliche Förderung von Kindern

(Quelle: Zwölfter Kinder- und Jugendbericht Drucksache Deutscher Bundestag 15/6014)



•• 1,7 Mio. Einwohner1,7 Mio. Einwohner
•• 7 Bezirke7 Bezirke
•• 6 Regionen Projekt6 Regionen Projekt

„Lebenswerte Stadt“„Lebenswerte Stadt“ WilhelmsburgWilhelmsburg
„Tor zur Welt“„Tor zur Welt“

BillstedtBillstedt

LohbrüggeLohbrügge--OstOst

AltonaAltona--AltstadtAltstadt
BarmbekBarmbek--SüdSüd

SteilshoopSteilshoop

Lebenswerte Stadt Hamburg



Lebenswerte Stadt Hamburg

Erreicht werden soll mit der Initiative ‚Lebenswerte Stadt Hamburg‘
• Stärkung der Identifikation der Menschen mit ihrem Quartier und 

Verbesserung der Bildungsvoraussetzungen sowie der Lebensqualität von 
Familien

• die Förderung der Zusammenarbeit von verschiedenen Institutionen und 
Einrichtungen der Bildungs- und Erziehungsarbeit im Sinne einer 
integrierten Bildungsarbeit

• Zusammenführung aller für die Stadtentwicklung wichtigen Handlungsfelder 
zu einem integrierten, ressortübergreifenden und aktivierenden Vorgehen

(vgl. Bürgerschaft der Freien und Hansestadt Hamburg: Drucksache 18/5462, S.2f)

Andere Begriffe:

• kommunale Bildungslandschaften (vgl. Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend (Hrsg.): Zwölfter Kinder und Jugendbericht; S.14)

• Bildungsnetzwerke, lokale, regionale Bildungslandschaften u. a.



Bildungsmaßnahmen in Hamburg
zur Verbesserung der Bildungschancen

im Vorschul- und Grundschulbereich

• Untersuchung der 4½jährigen (geistige, körperliche und seelische
Entwicklung) – Feststellung des Sprachförderbedarfs)

• verpflichtender ( kostenloser) Vorschulbesuch für Kinder mit 
ausgeprägtem Sprachförderbedarf

• Zusätzlich: verpflichtende Sprachkurse im Jahr vor der Einschulung an 
zwei Tagen nachmittags (2x2 Stunden)

• Zuweisung der (zusätzlichen) Sprachförderstunden nach KESS-
Sozialindex (z.Zt. ca. 360 Lehrerstellen in Hamburg)

• Sprachcamps in den Sommerferien (3.-klässlerInnen)

• Mutter-Kind Sprachkurse

• Erhöhung der Zahl der Ganztagsschulen



207.663207.663 12,0%12,0%12.91412.914 26,3%26,3%– Hartz IV-Empfänger

31.03431.034 17,8%17,8%2.7072.707 43,2%43,2%Schülerinnen und Schüler 
mit Migrationshintergrund

54655465 34,8%34,8%6565 11,0%11,0%–mit Abitur
18021802 11,5%11,5%125125 21,1%21,1%– ohne Abschluss

Schulabgänger (2006)

80.45580.455 6,8%6,8%4.3654.365 13,3%13,3%– Arbeitslose (15<65)
257.060257.060 14,8%14,8%16.55816.558 33,7%33,7%– mit Migrationshintergrund
271.448271.448 15,7%15,7%11.12311.123 22,6%22,6%– unter 18-jährig

1.732.5031.732.50349.13249.132Bevölkerung (2007)

HamburgWilhelmsburg

Quellen:
• Statistisches Landesamt Nord; Statistischer Jahresbericht 2006
• www.schulehamburg.de (120958Bsept07)
• Angaben der BBS Sachgebiet Statistik V 121-1

Lebenswerte Stadt Hamburg
Die Region Wilhelmsburg/Veddel („die Elbinsel“)

Sozialdaten:



Lebenswerte Stadt Hamburg
Die Region Wilhelmsburg/Veddel („die Elbinsel“)

Bildungspolitische Maßnahmen:

• Senkung der Klassenstärke aller Vorschulklassen und 1. Klassen auf 18-
20 Schüler/innen (aufwachsend ab 2007)

• Zusätzliches Erzieherpersonal in jeder Grundschule

• Ganztagsschulausbau (9/10 allgemein bildenden Schulen sind/werden 
Ganztagsschule)

• Alle genannten Schulen werden saniert bzw. völlig neu gebaut (2009-
2013)

• Erhebliche Sprachförderressourcen (3-4 zusätzliche Lehrkräfte pro 
Schule)

• Neubau eines weiteren Hauses der Jugend
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Bildungszentrum „Tor zur Welt“ Wilhelmsburg
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Die Verantwortung für die Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen sDie Verantwortung für die Kinder, Jugendlichen und Erwachsenen steht im teht im 
Vordergrund!Vordergrund!



Lebenswerte Stadt Hamburg
Bildungszentrum „Tor zur Welt“ Wilhelmsburg

Übergeordnete Ziele:

• Schaffung eines abgestimmten Bildungs-, Beratungs- und 
Betreuungsangebotes im Bahnhofsviertel Wilhelmsburg

• Vernetzung von schulischen und außerschulischen Einrichtungen und 
Angeboten

• Bereicherung der kulturellen Angebote und kulturellen Vielfalt

• Förderung der Integration und Identifikation – Schaffung eines 
lebendigen Mittelpunktes für den Stadtteil

• Aktivierung nachbarschaftlicher Beziehungen - generationsübergreifend



Lebenswerte Stadt Hamburg
Bildungszentrum „Tor zur Welt“ Wilhelmsburg

Feinziele/Schwerpunkte:

• Frühe Sprachförderung

• Individuelle Förderung und Kompetenzentwicklung

• Kunden- und Wohnortnahes Beratungsangebot

• Abgestimmte Übergänge (Kita-Grundschule/Grundschule-Sek I/II

• Mehr, höhere und bessere Abschlüsse

• Höhere Quote der Vermittlung in Ausbildung und Beruf

• Lebenslanges Lernen (Nachqualifizierung, Weiterbildung)



Lebenswerte Stadt Hamburg
Bildungszentrum „Tor zur Welt“ Wilhelmsburg

Evaluation und wissenschaftliche Untersuchung

1. Evaluation

• Externe Evaluation (Prozess und Ergebnisse) wird zur Zeit 
ausgeschrieben

• Gebiet: ganze Region Elbinseln (Wilhelmsburg/Veddel) mit 
Schwerpunkt „Tor zur Welt“

• Zeitraum: 2008 – 2012

2. Wissenschaftliche Untersuchung

• Deutsches Jugendinstitut München (DJI)

• Thema: Zusammenarbeit Schule - Jugendhilfe

• Zeitraum: April 2008 – April 2010



Erste Bilanzierung des Prozesses

1. Herausforderungen
• Viele Akteure & Aktive – hoch motiviert – mit vielen Ideen, Wünschen 

und hohen Erwartungen

• Große Zahl von Konzepten und Arbeitspapieren

– zum Teil:

• nicht zwischen den Beteiligten (Behörden, Bezirke, IBA, 
Initiativen vor Ort etc.) abgestimmt

• Konkurrenzen und Eigeninteressen („auf Augenhöhe“)

• Brüche zwischen Konzepten und Umsetzungsstrategien 
(fehlende/verzögerte Strategien)

Lebenswerte Stadt Hamburg



Lebenswerte Stadt Hamburg

Erste Bilanzierung des Prozesses

2. Ergebnisse und Gewinne
• Menschliches Näherrücken der Akteure aus Kitas, Schulen, der 

bezirklichen Jugend- und Familienarbeit durch konkrete 
Zusammenarbeit in Workshops und Arbeitsgruppen

• Die zum Teil unterschiedlichen Auffassungen zu Bildung, Beratung, 
Betreuung sind aufgebrochen >> Entwicklung zunehmend gemeinsamer
Sichtweisen

• Die Vision eines „gemeinsamen Bildungszentrums“ strahlt bereits jetzt in 
die Einrichtungen und die lokale Umgebung aus.



Erste Bilanzierung des Prozesses

3. Schlussfolgerungen
• Bei der Entwicklung und Umsetzung der Bildungszentren kommt es 

darauf an, dass sich alle Beteiligten,

– Fachbehörden,

– Bezirke (kommunale Gebietskörperschaften),,

– freie Träger und

– andere Kooperationspartner,

Übergreifend, nachhaltig und verbindlich mit dem Projekt identifizieren, 
um die inhaltlichen und zeitlichen Ziele erreichen zu können.

Lebenswerte Stadt Hamburg

Philosophie: Verantwortung für das Kind/den Schüler steht 
im Vordergrund



4. Gelingensbedingungen
• Auf neue Ausrichtung einlassen – lokale Bildung

• Ziele klären!
• Rahmenbedingungen (Einrichtungen, Räume, Personal, Finanzen, …) 

klären!
• Konzept entwickeln

• Verbindliche Kooperationsvereinbarung

Lebenswerte Stadt Hamburg



Erste Bilanzierung des Prozesses

5. Offene Fragen
• Steuerung?

• Qualitätsentwicklung und Qualitätskontrolle (Indikatoren usw.?)

• Leitungs- und Geschäftsmodelle

Lebenswerte Stadt Hamburg



WilhelmsburgWilhelmsburg
„Tor zur Welt“„Tor zur Welt“

BillstedtBillstedt

LohbrüggeLohbrügge--OstOst

MaretstraßeMaretstraße
SüderelbeSüderelbe

NF65NF65

FinkenwerderFinkenwerder

Lebenswerte Stadt Hamburg
Bilden - Beraten - Betreuen



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

www.lebenswerte-stadt.hamburg.de
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rÜêX=eáåJ=ìK=oΩÅâÑ~Üêí=àÉ=PIJJ=€=Eáã=_ìë=òì=ÉåíêáÅÜíÉå>FK==
_áííÉ=ìåÄÉÇáåÖí=~åãÉäÇÉåI=mä®íòÉ=ëáåÇ=ÄÉÖêÉåòí>=

cbpqb=wbfqbk=fj=e^rpW=
MUKPM=reo=jlodbk^ka^`eqI=MUKQR=reo=co§epq§`hI==
NOKPM=reo=jfqq^dbppbkI=NRKPM=reo=k^`ejfqq^dph^ccbbI==
NUKPM=reo=^_bkabppbkK=

aáÉ=^â~ÇÉãáÉ=áã=fåíÉêåÉíW=ÜííéWLLïïïKäçÅÅìãKÇÉ=
=

= ===========================jÉÇáÉåé~êíåÉê=
=
=
=

= = = = =============ïïïKåÇêáåÑçKÇÉ=

=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=
=

k

háåÇÉê~êãìí=áå=
aÉìíëÅÜä~åÇ=
=
fåíÉÖê~íáçå=ìåÇ=qÉáäÜ~ÄÉ=
îçå=háåÇÉêå=ìåÇ=gìÖÉåÇäáJ
ÅÜÉå=ìåíÉê=îÉêëÅÜ®êÑíÉå=^êJ
ãìíëêáëáâÉå=
=
=
få=hççéÉê~íáçå=ãáí=ÇÉã=fåëíáíìí==
ÑΩê=^êÄÉáíëã~êâíÑçêëÅÜìåÖ=ìåÇ==
gìÖÉåÇÄÉêìÑëÜáäÑÉ=Ef^gF=
=
=

=

=

=

=

=

=

q~ÖìåÖ=îçã=
VK Äáë NNK ^éêáä OMMU



===jáííïçÅÜI=ÇÉå=VK=^éêáä=OMMU=

NRWPM= _ÉÖáåå=ãáí=ÇÉã=k~ÅÜãáíí~Öëâ~ÑÑÉÉ=

NSWMM= _ÉÖêΩ≈ìåÖ=ìåÇ=báåÑΩÜêìåÖ==

^åÇêÉ~=dêáããI=bîK=^â~ÇÉãáÉ=içÅÅìã=

ma=aêK=Ü~Äáä=dÉêÜ~êÇ=`ÜêáëíÉ=ìåÇ=
iìíò=tÉåÇÉI=f^g=läÇÉåÄìêÖ=

NSWNR= wìê=báåëÅÜ®íòìåÖ=îçå=^êãìí==
ìåÇ=bñâäìëáçå=îçå=háåÇÉêå=ìåÇ==
gìÖÉåÇäáÅÜÉå=áå=aÉìíëÅÜä~åÇ=

rêë~ÅÜÉåI=fåíÉêîÉåíáçåëëíê~íÉÖáÉåI==
hçåëÉåë=ìåÇ=hçåíêçîÉêëÉå=

aêK=eÉáÇá=hå~âÉJtÉêåÉêI=pÉå~íçêáå=
ÑΩê=fåíÉÖê~íáçåI=^êÄÉáí=ìåÇ=pçòá~äÉëI==
_Éêäáå=

mêçÑK=aêK=p~ÄáåÉ=^åÇêÉëÉåI=tçêäÇ=sáëáçå=
píìÇáÉ=háåÇÉê=OMMTI=råáîÉêëáí®í=_áÉäÉÑÉäÇ==

aêK=jáÅÜ~Éä=cÉêíáÖI=otfI=bëëÉå=

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= sçã=háåÇÉêòìëÅÜä~Ö=òìã=háåÇÉêÖÉäÇJ
òìëÅÜä~Ö=J=Éáå=oÉÑçêãîçêëÅÜä~Ö=òìê==
_Éâ®ãéÑìåÖ=ÇÉê=háåÇÉê~êãìí=

mêçÑK=ÉãK=aêK=oáÅÜ~êÇ=e~ìëÉêI=cê~åâÑìêí==

fã=^åëÅÜäìëë=aáëâìëëáçå=òìã=^ÄëÅÜäìëë=ÇÉë=
q~ÖÉë=

===açååÉêëí~ÖI=ÇÉå=NMK=^éêáä=OMMU=

UWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíX=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ=cêΩÜëíΩÅâ=

VWPM= píê~íÉÖáÉå=ÇÉê=§ÄÉêïáåÇìåÖ=îçå=^êãìí=
ìåÇ=bñâäìëáçå=f=

=

=

=

• hçããìå~äéçäáíáëÅÜÉ=e~åÇäìåÖëÉÄÉåÉW==
c~ãáäáÉåJI=fåíÉÖê~íáçåëJ=ìåÇ=gìÖÉåÇJ
éçäáíáâ=îÉêåÉíòÉå=

_ÉêåÇ=eÉÅâã~åå=ìåÇ=_ìêÖÜ~êÇ=^ÜåÑÉäÇíI=
_ÉÜ∏êÇÉ=ÑΩê=_áäÇìåÖ=ìåÇ=péçêíI=mêçÖê~ãã=
łiÉÄÉåëïÉêíÉ=pí~Çí“=e~ãÄìêÖ=

• _áäÇìåÖëéçäáíáâ=ãìëë=_áäÇìåÖëëÉÖêÉJ
Ö~íáçå=ΩÄÉêïáåÇÉåW=oÉëëçìêÅÉå==
âçããìå~ä=ÄΩåÇÉäå=ìåÇ=åÉì=ëíÉìÉêå=

eÉáåÉê=_êΩääÉ=ìåÇ=_É~íÉ=eçÅâI=pçòá~äJ
éä~åìåÖ=pí~Çí=táÉëÄ~ÇÉå=

mêçÑK=aêK=oçå~äÇ=iìíòI=ce=bêÑìêí==

• háêÅÜäáÅÜÉë=ìåÇ=Çá~âçåáëÅÜÉë==
e~åÇäìåÖëÑÉäÇ=

oçä~åÇ=häçëÉI=aá~âçåáëÅÜÉë=tÉêâ=ÇÉê=bha=

j~êíáå=cáëÅÜÉê=aá~âçåáëÅÜÉë=tÉêâ=e~ååçîÉê=

NOWPM= jáíí~ÖÉëëÉå=

NRWMM= píê~íÉÖáÉå=ÇÉê=§ÄÉêïáåÇìåÖ=îçå=^êãìí=
ìåÇ=bñâäìëáçå=ff=

tÉáíÉê~êÄÉáí=áå=^êÄÉáíëÖêìééÉå==

Eh~ÑÑÉÉé~ìëÉ=NSKMM=rÜêF==

^d=N= hçããìå~äÉ=_áäÇìåÖëéçäáíáâ=

mêçÑK=aêK=oçå~äÇ=iìíò=
oÉå~íÉ=q∏ääÉI=pÅÜìä~ãí=açêíãìåÇ=

= jçÇÉê~íáçåW=aêK=dÉêÜ~êÇ=`ÜêáëíÉ==

^d=O= hçããìå~äÉ=c~ãáäáÉåéçäáíáâ=

aêK=^åÇêÉ~ë=_çêÅÜÉêëI=áÉë=e~ååçîÉê=
fåÖÉ=kçî~âI=mêçàÉâí=jçKháI=jçåÜÉáã=

jçÇÉê~íáçåW=^åÇêÉ~=dêáãã==

^d=P= dÉëìåÇÜÉáíëéçäáíáâ=

aêK=^åíàÉ=oáÅÜíÉêI=i~åÇÉëîÉêÉáåáÖìåÖ=ÑΩê=
dÉëìåÇÜÉáí=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=ÉKsKI=e~ååçîÉê==
mêçÑK=aêK=dÉêÜ~êÇ=qê~ÄÉêíI=ce=kΩêåÄÉêÖ==

jçÇÉê~íáçåW=kKkK==

=

^d=Q= tÉáåÜÉáãÉê=fåáíá~íáîÉ=

aêK=táäÑêáÉÇ=hêìëÉI=pçòá~äÑçêëÅÜìåÖëëíÉääÉ=
açêíãìåÇ==

= jçÇÉê~íáçåW=iìíò=tÉåÇÉ==

NUWPM= ^ÄÉåÇÉëëÉå=

NVWPM= báå=_äáÅâ=å~ÅÜ=dêç≈Äêáí~ååáÉåW==
háÇÛë=`çãé~åó=içåÇçåI=Éáå=ÉêÑçäÖJ
êÉáÅÜÉë=mêçàÉâí=áã=rãÖ~åÖ=ãáí=háåÇÉêJ=
ìåÇ=gìÖÉåÇ~êãìí=

gçÜ~åå~=pÅÜãáíòI=háÇÛë=`çãé~åóI=içåÇçå=

===cêÉáí~ÖI=ÇÉå=NNK=^éêáä=OMMU=

UWPM= jçêÖÉå~åÇ~ÅÜíX=~åëÅÜäáÉ≈ÉåÇ=cêΩÜëíΩÅâ=

VWPM= háåÇÉê~êãìí=ΩÄÉêïáåÇÉå=Ó=éçäáíáëÅÜÉ=
ìåÇ=ÖÉëÉääëÅÜ~ÑíäáÅÜÉ=mÉêëéÉâíáîÉå=

= ÉáåÉ=^ÄëÅÜäìëëÇáëâìëëáçå=ãáí=_Éáíê®ÖÉå=îçå=

=
mêçÑK=aêK=tÉêåÉê=pÅÜ∏åáÖI=h~íÜçäáëÅÜÉ==
c~ÅÜÜçÅÜëÅÜìäÉ=kçêÇêÜÉáåJtÉëíÑ~äÉåI=h∏äå==

gΩêÖÉå=_çêÅÜÉêíI=pçòá~äêáÅÜíÉêI=i~åÇÉëJ
ëçòá~äÖÉêáÅÜí=a~êãëí~Çí=

mÉíê~=j~ÅâêçíÜI=_jcpcgI=_Éêäáå=E~åÖÉÑê~ÖíF=

kçêÄÉêí=háääÉï~äÇI=jÇi=ëçòá~äéçäáíáëÅÜÉê=
péêÉÅÜÉê=pmaJcê~âíáçåI=kot=

kKkK=jÇiI=`ar=káÉÇÉêë~ÅÜëÉå=E~åÖÉÑê~ÖíF=

=píÉÑ~å=_Éëíã~ååI=mê~ñáëÄÉê~íìåÖI=_Éêäáå=

jçÇÉê~íáçåW=^åÇêÉ~=dêáããI=içÅÅìã=

NOWPM= båÇÉ=ÇÉê=q~ÖìåÖ=ãáí=ÇÉã=jáíí~ÖÉëëÉå=
=
=
=
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